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(Parfomentarios

üte l(ocz1; Anette 1tü6inger; Itaraff Lei1retcfi; Sascfra Kaa6e; Itti1g I{änsef

.Akmania

lE s tim a do s rD ip ut afo s 7 rD ip ut a [as dp I cP ar fam e n t o A fem ön :

fras ker su comunicaciön en fo cuaf egpresan inqui.etufes respecto fe [0, ininatitta
{asuni-I*T, impußafa con fecßün por mi go6iem.o fesfe ef 15 [e ener'o de 2007,
me permito acfarar ciertos temas que, fe acuerfo a su carta, contienen "reparos" -

que no fran si[o entendi[os.

iE[ primer asunto, fufirifo en fos törminos fe referencia [e[ (Fonfo fifucinrio

lEcuadbr {asun{-Il(f, como fonfo "mu[ti-[ona.ntes", parte fe un enfoque
totahnente equivocado. No se trata fe donaciones, como ser{a ef caso [e[ aporte
ante fa fettastaciön por una tragefia naturaf, sino de una compensaciön por
servicios am\izntafes J por ef concepto fe contarninaciön er.titafa, es fecir, un

s e ntido fe c orre sp o ns a 6 i [i[a[.

Aqueffos paßes que, corno fl,kmania, fran cre{fo en esta propuesta, estardn, en

reafi.[a[, fracienfo una inuersiön en fa aifa 1 en effuturo, fe afr{ que, no se trate
fe una fonaci1n. EI törmino jusio 1 apropiafo es ef fe "contri6ulentes", i, entre
effos, efprimero es efEstafo {Ecuatoriano, efmismo que deja de perci*ir ahe[e{or
de siete mif miffones {e tfo[ares. (Por efementaf retri|uciön mi paß [e6e reci6ir,
como fo 6emos enunciofo en innumera\tes ocasinnes, af menos fa mitaf de estos
ingre s o s p otencia fes c omo fon[o.s fe c ompens aciön.

La integraf so1eran{a [e[ lEcuafor determina que sea ef lEstado ecuatoriono ef que
apruehe proyectos 1 no [epenfa fe fa r.,o[unta[ fe terceros, qu'icnes, fe acuerfo af

fifeicomiso originaf, ten[rian incfuso fa potestaf de feterminar ef festino [e hs

Jonfos, as{ como un po[er so6re pagos, inversiones, prolectos y programas
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Los fonfos no pue[en festinarse sino a programas [e[ go|ierno ecuatoriano, a

trartös fe fas respectiuas instituctones pü\ficas 1 ftl, c0m0 consta en ef
lFife ic omß o, a org aniz acio ne s no g u 6 ernamenta fe s.

foti paß no puefe aceptar, por otro [a[o, fa imposiciön so6re fa fecforatoria de
"ärea protegifa' fe ahefedor fe 100.000 fußmetros cuafrafos, es fecir, ef 40Vo [e[
territorio naciona[ Lo que impußamos, con entusi.asmo 7 fervor, son procesos fe

manejo ) consert)aciön fe nuestro potrimonio naturaf, fe reforestaciön, fe camfiio

fe ta matriz energ\tica fracia en,ergias renova\fes, a 1v67tös fe ptanes fe afto
impacto para ef paß, que ferh.,en en acciones concretos para comfiatir fos efectos
[e[ cam|io cfimätico, inpacto universaf causafo precßamente por paßes
infustriafizafos que son responsa\fes firectos fe este ecocidio.

lE[ go1furno ecuatoriano, en procura fe fkaar afefante este proyecto originaf

[eci[i6, incfuso en contra fe su pofttica, aceptar tanto ef fi.feicomiso como fa

refaciön con ef tH\|tJ(D, pero fo que no se puefe aceptar jamäs, por cofrerenc'i.o, es

fracturar o se sg ar nuestra präctica s o 6 erana.

La so1erania es fa fi1ertaf [e[ fEcuafor para fecifir so6re fas formas fe uso fe sus

recursos naturafes; so6re sus priorifafes fe inrtersiön, 1 sobre ef mofefo fe

fesarroffo que quiere irnpußar, es fecir, fa supremacia fef ser frumano so6re ef

capitaf 1 fas refaciones armdniras entre fa socicfaf, fa econom{a J [4 Naturakzd.

tofo esto estä ptasmafo en nuestra Constituciön ) en ef (Pfan Nacionaf [e

Aesarroffo para ef ßuen '/fuir, consi[erafo uno fe fos mds justos, equitatfuos 7
aer[es [e[pfaneta.

Ni mi goiizrno ni e[ puehto ecuatoriano fran renunciafo af (koycto {asuni-Itt,

por ef contrario, en fiversos foros 7 äm\itos fremos flt'vafo a[efante, con comje 7
pasi6n, esta iniriativa por fa vifa.

(Fraternahnente
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An die

Abgeordneten

Ute Koczy, Anette Hübinger,  Harald Leibrecht,  Sascha Raabe, Heike Hänsel

Deutschland

Ve reh rte Abgeo rd nete des De utschen Bu ndestags,

nach der Lektüre lhres Briefes, in welchem Sie Besorgnisse bezüglich der Initiative Yasuni-lTT

äußern, die sei t  dem 15. Januar 2007 von meiner Regierung mit  Entschiedheit  vorangetr ieben

wird, er laube ich mir einige Punkte, die nicht verstanden worden sind, k larzustel len und

welche lhrem Schreiben zufolge , ,Bedenken" enthalten.

Der erste Punkt,  der in den Best immungen des Treuhandfonds Ecuador Yasuni- lTT als ein

Fonds von , ,Mult i -Spendern" def iniert  wird, geht von einem völ l ig falschen Ansatz aus. Es

handelt  s ich hier nicht um Spenden, wie im Fal le von Zahlungen nach Zerstörungen durch

Naturkatastrophen, sondern um eine Entschädigungszahlung für Umweltleistungen und für

das Konzept der Vermeidung von Kontaminat ion, also im Sinne der Mitverantwortung.

Diejenigen Länder, welche, wie Deutschland, Vertrauen in diesen Vorschlag gehabt haben,

werden in Wirkl ichkeit  eine Invest i t ion für das Leben und die Zukunft  tät igen und aus diesem

Grund handelt  es sich nicht um eine Spende. Der genaue und angemessene Begri f f  ist  der

Begri f f  des , ,Beitragszahlers",  unter denen sich an al lererster Stel le der ecuadorianische Staat

bef indet,  der auf die Einnahme von rund sieben Mil larden Dol lar verzichtet.  Wie wir  es bei

unzähl igen Gelegenheiten geäußert haben, muss mein Land als elementare Ausgleichszahlung

mindestens die Hälf te dieser potenziel len Einnahmen als Kompensat ion erhalten.

Die uneingeschränkte Souveränität Ecuadors legt fest, dass es der ecuadorianische Staat ist,

der Projekte bewil l igt .  Es darf  nicht vom Wil len Dri t ter abhängen, die, gemäß dem

ursprüngl ichen Treuhandfonds, sogar bemächt igt  wären, über die Best immung der Mit tel  zu

entscheiden, sowie über Zahlungen, Investitionen, Projekte und Programme.

Die Fondsmittel  dürfen ausschl ießl ich für Programme der ecuadorianischen Regierung über die

entsprechenden öffentlichen Institutionen verwendet werden, und nicht, wie im

Treuha ndfonds verzeichnet, für Nichtregierungsorganisationen.



Andererseits kann mein Land die Auflage, rund 100.000 Quadratkilometer Land, also 40 % des
Staatsgebiets, zu einem ,,Schutzgebiet" zu erklären, nicht akzeptieren. Was wir mit
Enthusiasmus und Leidenschaft vorantreiben, sind Prozesse zur Handhabe und Erhaltung

unseres Naturerbes, zur Wiederaufforstung, zur Umstellung der Energiematrix hin al
erneuerbaren Energien, mittels hochwirksamer Pläne für das Land, aus denen konkrete
Aktionen hervorgehen, um die Folgen des Klimawandels zu bekämpfen, die eine universelle
Auswirkung darstel l t  und genau von den Industrieländern verursacht wird, welche unmittelbar
für diesen ,,ökozid" verantwortlich sind.

Um dieses neuart ige Projekt voranzubringen, hat die ecuadorianische Regierung, sogar
entgegen ihrer eigenen Poli t ik, entschieden, sowohl den Treuhandfonds als auch den Bezug
zum UNDP/PNUD anzunehmen. Aber was niemals akzeptiert werden kann, ist das Beschneiden
unserer souveränen Handlungspraxis.

Die Souveränität ist die Freiheit Ecuadors, über die Verwendungszwecke seiner Bodenschätze
zu bestimmen, über die Prioritäten der Investit ionen, und über das Entwicklungsmodell,  das es
fördern möchte, das heißt, der Vorrang des Menschen gegenüber dem Kapital, die
harmonischen Beziehungen zwischen Gesellschaft, Wirtschaft und Natur. Al l  dies ist in unserer
Verfassung und im Nationalen Entwicklungsplan für das ,,gute Leben", der als einer der
gerechtesten, angemessensten und ,,grünsten" des Planeten angesehen wird, niedergelegt.

Weder meine Regierung noch das ecuadorianische Volk haben das Projekt Yasuni- lTT
aufgegeben. lm Gegentei l ,  auf verschiedenen Foren und innerhalb verschiedener Rahmen
haben wir mit Mut und Hingabe diese Initiative für das Leben vorangebracht.

Brüderl ich

(Unterschrift)
Rafael Correa Delgado

Verfassungsmäßiger Präsident der Republik Ecuador


